. 


Ihrer hochſeligen Majeſtä 5 ; 
Abd: Najeſtät ſtand, beſchäftigt war, 
hatte oft Gelegenheit, die Kaiſerin in nächſter Nähe 
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bald auf dem Ackerpflug, bald kletterten ſie auf den 
Wagen, und wenn ſie auch hierbei die Kleidchen 
zerriſſen und die alte Großmutter Vent warnte: „Ei, ei, 
re, was wird man dazu jagen, wenn Ihr jo 
in's Schloß (Belvedere) kommt!“ jo wurde doch in 
jugendlicher Luſt weitergeſpielt. Auch als die Kleinen 
zu ſchlanken Mädchengeſtalten herangewachſen waren, 
blieb ihnen die Walkmühle ein traulicher Aufenthalt. 
Und ebenſo gefiel den Prinzen Wilhelm und Karl 
von Preußen, die dann, angezogen durch die Schön⸗ 
heit, Anmuth und Liebenswürdigkeit der beiden 
Prinzeſſinnen, oft nach Weimar kamen, der Aufent⸗ 
halt in der Walkmühle beſſer, als alle ihnen zu 
Ehren veranſtalteten Hoffeſte. Die ländliche Ein⸗ 
fachheit, das natürliche, dabei treuherzige Weſen der 
Müllerfamilie thaten auch ihnen wohl, und ſie 
ſtimmten fröhlich in das harmlos⸗heitere Leben ein. 
Die Schlachtfeſte in der Mühle übten namentlich 
eine große Anziehungskraft aus, und Prinz Wil⸗ 
helm holte ſich bei einem ſolchen „Feſte“, als das 
Volksleibgericht der Klöße bereitet wurde, ſelbſt 
einen blanken Zinnteller vom Schüſſelbrett, nahm 
ſich ſelbſt einen Kloß aus dem Topf und verzehrte 
ihn vergnügt im Hof auf einem Block. Prinz 
Karl und Prinzeſſin Marie wurden zuerſt ein 
Paar (1827). Nicht ganz zwei Jahre darauf, 
am 16. Februar 1829, fand die Verlobung der 
Prinzeſſin Auguſta mit dem Prinzen Wilhelm 
ſtatt. Wie vor dieſem Tag, ſo nach demſelben be⸗ 
ſuchten Beide oft und gern die liebgewonnene 
Mühle. Bald ſaßen ſie unten im Hof, wo jetzt 
die Blüthenfülle des Lenzes ſie erfreute, bald ver⸗ 
weilten ſie oben in dem blauen Zimmer, das mit 
ſeinen vier Fenſtern, ſeiner Ausſicht auf die Ilm, 
guf das brauſende, ſchäumende Wehr und nach 
dem waldigen -Belvedöre, mit ſeinem alten Por⸗ 
zellanofen und dem runden Tiſch noch jetzt wie 
damals iſt. Ein ganz beſonderes Feſt für die 
Mühle aber war es, als das Brautpaar nebſt der 
fürſtlichen Familie ihr die förmliche „Brautviſite“ 
abſtattete. Wohl 18 Wagen ſtanden vor der Mühle 
die Straße entlang; im Hofe waren die Vent 'ſchen 
Kinder im Feſtkleid in Parade aufgeſtellt und wur⸗ 
den vom Brautpaar aufs Herzlichſte begrüßt. 
Diesmal hatten die Gäſte einen Küchenwagen mit⸗ 
gebracht. In heiterſter Stimmung wurde das 
Mahl, zu welchem der Sohn des damaligen Eigen⸗ 
thümers der Walkmühle die ſchönſten Forellen ge⸗ 


ee an die Kaiſerin 
uguſta. 
— Schreiber dieſer Zeilen, welcher lange Zeit 


an einem bekannten Krankenhauſe im Norden 
Berlins, das unter dem beſonderen Protektorat 


zu ſehen und ihren Verkehr mit den S 
8 chweſtern, 
11 und den anderen Angeſtellten und auch 
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fer ern von einer ausnehmenden Liebenswürdig⸗ 
der 250 ihre milde Hand ließ oft größere Summen 
Fa uſtalt zufließen. Ihre Mildthätig⸗ 
ſprich me ihre Gottesfurcht ſind faſt 
8 185 rtlich geworden. Wenn die Kaiſerin in 
55 in weilte, verſäumte ſie es ſelten, am 
onntag dem Gottesdienſte in der Kapelle des 
Jahre 1 9 0 beizuwohnen. In den letzten 
FAT ati da ſie doch in Folge der andauernden 
zeiden anfing ſchwächer 
Die Lehnſtuhl auf 
ieſer wurde in den Wagen geſetzt und in dieſem 
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Br a 5 welches den Eingang von liefert hatte, im Freien abgehalten. Eine ſilberne 
hi A 1 wurde ein Tiſch mit oben⸗ Jiſchſchaufel, das ent an die Famile Bent, 
8 Lebensmitteln und Leckerbiſſen aufge⸗iſt noch heute das Andenken an jenen köſtlichen 


ſtellt, von denen der aus der Schule kommenden 


Jugend 0 
Pre und manchem armen Mann geſpendet 


Tag. Und auch, nachdem aus dem Braut⸗ ein 
Ehepaar geworden, bewahrte es der Walkmühle 
ſeine Sympathie. So oft es ſeitdem nach Weimar 
kam, beſuchte es auch die alte, liebe Mühle, und 
dieſe treue Freundſchaft übertrug ſich ſogar auf die 
folgende Generation, denn als der nachmalige 
Deutſche Kaiſer Friedrich III. als Kind im Schloſſe 


Epiſode, die Graf S 
ae Hof ha 
die bezeugte nach dem Kriege viel Sympathie für 


ranzoſen. Ihrem Her N Y 1 \ le. 
Ae Naa0) zen that es wehe, daß] mit den Kindern aus der Mühl 
ait bittere Feindſchaft die beiden Sallonen Beziehungen an. 5 5 ee 
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Prinzeſſin nie vergeſſen hat. 
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5 4 * 
Letzte Grüße der Liebe und Verehrung. 


prächtige Blumenſpenden ein. 


11 P . 


Belvedere bei der Großmama weilte, knüpfte er 


rm Aus dem Jugendleben der Kaiſerin Auguſta 
weiß man Folgendes zu berichten. Ihre Mutter, 
Maria Paulowna, eine ruſſiſche Großfürſtin, war 
eine fürſtliche Erſcheinung, geſchaffen für die Re⸗ 
pr 5 { u allen 
Standespflichten Auguſta erzählte noch als Kaiſerin, 
wie ſie vor einer Reihe Stühle eingeübt worden 
Maria Paulowna erzog ihre 
AR mice ande ing 
5 uguſta einmal ange 
gearbeitet hatte und über Müdigkeit 1 
ihre Mutter zu ihr: „Eine Prinzeſſin darf 
niemals müde werden!“ — ein Wort, das die 


Ra an SER ein ur⸗ 
i 3 iſerin Auguſta iſt, blickt in 
dieſem April auf zwei Jahrzehnte einer ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit zurück. Es iſt im Jahre 1868 
von der Verewigten geſtiftet und am 6. April 
1870 mit 36 Betten eröffnet worden. Die Anſtalt 
dient außer zur Krankenpflege zur Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen und als Poliklinik. Für die 
Krankenpflege ſtehen 200 Betten zur Verfügung; 
aufgenommen. werden Perſonen jeden Standes und 
Glaubens, welche an akuten körperlichen Krank⸗ 
heiten leiden. Das inzwiſchen mehrfach erweiterte 
Hospital, welches ſich unter der Leitung der Prof. 
Dr. Küſter und Dr. Senator großartig entwickelt 
hat, hat die Theilnahme der Kaiſerin Auguſta bis 
an ihr Lebensende in hohem Grade erregt und 
pie weiß, mit welcher Vorliebe die hohe Frau 
den daſelbſt ſtattfindenden Gottesdienſten beiwohnte. 
* 


Fortgeſetzt treffen im ne m 
ie Frau Groß⸗ 
en don Baden hat heute wieder friſche weiße 
umen, Hyazinthen, Flieder und Maiblumen auf 
das Todtenbett ihrer erlauchten Mutter geſtreut. 


Das Kaiſerpaar, das bereits geſtern loſe Blumen 
zum Schmuck des Todtenbettes geſandt hatte, ließ 
heute ein koſtbares Arrangement aus Veilchen, 
Malblumen und Cycaswedel niederlegen, auf deſſen 
Schleifen die Namen der hohen Spender einge⸗ 
zeichnet ſind. Die fünf kaiſerlichen Prinzen ſpen⸗ 
deten 5 Lorbeerkränze, mit Roſen und Maiblumen 
durchflochten, auf deren Schleifen gleichfalls die 
Namen ſtehen. Die Erbprinzlich Meiningenſchen 
Herrſchaften üherbrachten einen Kranz mit weißen 
Blumen und zwei Cyeaswedeln mit einer Schleife 
in den Landesfarben. Kronprinz und Kronprin⸗ 


zeſſin von Schweden ließen ein ganz ent⸗ 
zückendes Arrangement überreichen, das aus 
zwei von einem Veilchentuff gehaltenen 


Cycaswedeln beſteht, über die ſich zarte Gewinde 
aus Maiblumen legen. Die weiße Atlasſchleife 
zeigt die gekrönten Namen „Guſtap“ und „Viktoria“. 
Von der Prinzeſſin Biron von Kurland iſt ein 
Kranz aus Veilchen und Maiblumen, vom Prinzen 
zu Salm⸗Horſtmar ein mit auserleſenem Geſchmack 
zuſammengeſtellter Kranz aus weißen Kamelien und 
Maiglöckchen eingegangen Der „Verein der Ber⸗ 
liner Volksküchen von 1866“ hat einen Kamelien⸗ 


und Roſenkranz niedergelegt, auf deſſen ſchwarzer 


Schleife die Worte ſtanden: „Seiner unvergeßlichen 
Protektorin⸗ Einen ähnlichen Kranz widmete der 
„Berliner Hausfrauen⸗Verein“, Auch Frau Ling 
Morgenſtern überreichte „in Ehrfurcht und Dank⸗ 
barkeit“ einen Kranz mit Palmenzweigen und 
Maiblumen. 5 
* 

Sektion und Skizze der Leiche. 
Im Laufe des Mittwoch Nachmittags 
wurde von den Aerzten der hochſeligen Kaiſerin 
die Sektion vorgenommen, worauf die Einbalſa⸗ 
mirung ſtattfand, die etwa gegen 7 Uhr Abends 
ihr Ende erreichte f 

— Profeſſor Bernhard Plockhorſt wurde am 
Mittwoch auf Veranlaſſung der kaiſerlichen Familie 
ebenfalls nach dem Palais berufen, um eine Skizze 
der auf dem Todtenbette ruhenden Kaiſerin Auguſta 
aufzunehmen. 


* 
* 
Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
einzige Bruder unſerer in Gott ruhenden Kaiſerin 
Auguſta, iſt Mittwoch Abend mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge um 8 Uhr 55 Minuten in Berlin 
eingetroffen. 

— König Albert wird am Sonnabend in 
Berlin eintreffen, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
mit anzuwohnen. 

— Der Erzherzog Franz Ferdinand 
d'Eſte, der jetzige Thronfolger, wird im Auftrage 
des Kaiſers Franz Joſeph ſich nach Berlin be⸗ 
geben, um am Leichenbegängniß der Kaiſerin 
Auguſta ſich zu betheiligen. 

München, 9. Jan. Kronprinz Guſtav Adolf 
von Schweden trifft heute Nachmittag aus Meran 
hier ein und begiebt ſich ſofort nach Berlin zur 
Theilnahme an der Beiſetzung weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta. 

Straßburg i. Elſ., 9. Jan. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe wird mit ſeiner Gemahlin Nachts 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin ab⸗ 
reiſen. 

— Außer den oben erwähnten Fürſtlichkeiten 
ſind noch eine große Anzahl hoher und höchſter 
Herrſchaften von außerhalb zur Theilnahme an 
der Beiſetzung angemeldet worden. 85. 

— Der Magiſrat der Stadt Koblenz, in der 

die verſtorbene Kaiſerin Auguſta ſo oft und jo 
gern weilte, wird eine größere Deputation mit 
einem Kranz zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Berlin ſenden. . 
f 151 Theilnahme am Ehrendienſt bezw. 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Kaiſerin Auguſta 
iſt geſtern vom 4. Garde ⸗Grenadier⸗ Regiment 
Königin das Offizterkorps, die Regimentsmuſtk und 
1 Bataillon aus Koblenz in Berlin eingetroffen, 
ebenſo 1 Escadron des Küraſſier ⸗Regiments 
„Königin.“ ih 

— Die königlichen Muſeen und öffentlichen 
Inſtitute ſind mit Rückſicht auf den Sterbefall bis 
auf Weiteres geſchloſſen; ebenſo fällt am Bei⸗ 
ſetzungstage der Unterricht in allen Lehranſtalten 
aus. Die Kgl. Theater bleiben bis zum 16. Januar 
geſchloſſen. In den Berliner Privattheatern unter⸗ 
9 die Vorſtellungen bis am Tage nach der 
Beiſetzung. 1 

a Am Sonntag, den 12. Januar, findet 

Mittags ein Trauergottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle ſtatt. 
— Der Zufluß von Fremden iſt ein ſehr 
ſtarker. Die beſſeren Hotels find ſtark beſucht, 
und iſt aller Vorausſicht nach in einigen Tagen 
ein noch größerer Andrang von Fremden zu er⸗ 
warten. 
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von H. Gaar tz in Elbing. 
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Die Ueberführung. 
— Wie bereits mitgetheilt, wird die Leiche vom 
Donnerſtag Abend bis Sonnabend Vormittag in 
der Schloßkapelle aufgebahrt. Während des Frei⸗ 
tags wird dann allen Denen, die noch einmal die 
Kaiſerin ſehen wollen, der Zutritt zur Kapelle 
gegen Karten geſtattet ſein. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag 11 Uhr beginnen die Beiſetzungsſfeierlichleiten, 
für die bekanntlich das gleiche Gepräge angeordnet, 
wie es bei der Beisetzung Kaiſer Wilhelms J. war. 


. 
Das Programm der Beiſetzung. 

— Der Beiſetzung der irdiſchen Hülle der Ent⸗ 
ſchlafenen voraus geht eine Trauerandacht in der 
Schloßkapelle und die Einſegnung der Leiche. Vom 
Schloß aus durchzieht der Leichenzug die Straße 
Unter den Linden, das Brandenburger Thor und 
die Charlottenburger Chauſſee und wendet ſich dann, 
die Berliner Straße in Charlottenburg paſſirend, 
nach dem Schloß und Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg. Die Gewerke bilden Spalier vom König⸗ 
lichen Schloß längs der Straße Unter den Linden, 
durch's Brandenburger Thor bis zur Siegesallee, 
daran ſchließen ſich bis aut Charlottenburger Brücke 
die Truppen der Berliner Garniſon. Den Zug 
eröffnen: eine Schwadron des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments, eine Schwadron des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments, beide mit Trompeter⸗Corps und Stan⸗ 
darte, eine Schwadron des Küraſſier⸗Regiments 
„Königin“ (pommerſches) Nr. 2, das combinirte 
Bataillon des 4. Garde- Grenadier- Regiments 
„Königin“ mit Regiments Muſik und Fahne, 
ein Unteroffizier und vierzig Mann des 
Regiments der Gardes du Corps. Dann folgt 
der Leichenwagen mit dem hohen Trauer⸗Gefolge, 
den Schluß bildet eine Schwadron des Regiments 
der Gardes du Corps. An der Siegesallee, wo 
die große Begleitung des Sarges aufhört, tritt das 
Bataillon des Regiments „Königin“ ins Spalier. 
Von dort aus reitet eine Eskadron des Küraſſier⸗ 
Regiments „Königin“ vor dem Leichenwagen; als 
Schluß des Zuges folgt die Garde du Corps⸗ 
Schwadron. In Charlottenburg von der Brücke 
aus bilden die Truppen von Spandau und Lichter⸗ 
jede Spalier. Im Schloßpark tft das kombinirte 
Bataillon des 4. Garde Grenadier = Regiments 
„Königin“ aufgeſtellt bis zum Mauſoleum. Vor 
dieſem ſteht die Leib⸗Kompagnie des Erſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Die Truppen erſcheinen im 
Paradeanzug mit Mänteln, die Gardes du Corps 
ohne Mäntel in ſchwarzen Küraſſen. 


* 
Die Trauer in der Hauptſtadt. 

— Die ſtädtiſchen Behörden werden aus An⸗ 
laß des Hinſcheidens der Kaiſe rin Auguſta gemein⸗ 
ſam eine Adreſſe an den Sailer abſenden. 
Anläßlich des Ablebens der Kaiferin Auguſta 
hielt Profeſſor von Bergmann am Beginn ſeiner 
geſtrigen Vorleſung eine kurze Anſprache, in der er 
hervorhob, daß die hohe Frau immer ein reges 
warmherziges Intereſſe für die Mediein und speciell 
die Chirurgie bethätigt habe und ſich jährlich von 
ihm habe Bericht erftatten laſſen über die Reſultate 
der neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der 
Mediein. Er forderte daher ſeine Zuhörer auf, um 
das Andenken der hohen Verblichenen zu ehren, 
ſich von ihren Sitzen zu erheben. 

— Einen tiefempfundenen und überaus ehren⸗ 
den Nachruf widmete in der geſtern ſtattgefundenen 
ordentlichen Generalverſammlung der Berliner 
Mediziniſchen Geſellſchaft der erſte Vorſitzende, 
Geheimrath Profeſſor Virchow, der heimgegangenen 
Kaiſerin Auguſta. ö 
In allen Anſtalten, deren Protectorin die 
Dahingegangene war, ſind Trauerfeierlichkeiten 
veranſtaltet worden. 


* 


* 
nländiſche Trauerkundgebungen. 
Pema 9. Jan. Auf Anordnung des 
Miniſteriums ſollen am Tage der Beiſetzung chrer 
Majeſtät der Kaiſerip Auguſta alle öffentlichen 
Luſtbarkeiten unterbleiben. 
Dresden, 9. Jan. Der Hof hat aus Anlaß 
des Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
auf 6 Wochen Trauer angelegt. N 
Kiel, 9. Jan. Anläßlich des Ablebens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta haben heute die im 
afen liegenden Schiffe der kaiserlichen Marine 
albmaſt gehißt. Mittags fand eine Trauerparade 
tatt, wobei die Raaen gekreuzt und je 66 Schüſſe 
als Trauerſalut abgegeben wurden. 
Braunſchweig, 9. Jan. Wegen Ablebens 
weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta iſt 
eine e Hoftrauer angeorfonet. 
München, 9. Jau. Der Prinzregent hat aus 
Anlaß des Ablebens Ihrer Majeſtät der aiſerin 
Auguſta auf 14 Tage tiefe und auf weitere 14 
Tage gewöhnliche Hoftrauer angeor dnet Die 
Hoftheater bleiben am r geſchloſſen. 
Prinz Ludwig begiebt ſich zur Beiſetzung. nach Berlin. 


in 28 


Ausländische Trauerkundgebungen. 

Wien, 8. Jan. In der deutſchen Botſchaft ſtatte⸗ 
ten ferner Beileidsbeſuche ab: Erzherzog Carl Ludwig 
mit Gemahlin, die Erzherzöge Ludwig Viktor, Franz 
Salvator und Wilhelm, außerdem ſämmtliche diplo⸗ 
matiſche Vertreter an dem Wiener Hofe, die oberſten 
Hofchargen, die Minifter undviele Vertreter des Adels. 

ien, 9. Jan. Der Kaiſer hat anläßlich des Ab⸗ 
lebens der Kaiſerin Auguſta eine achtzehntägige Hof⸗ 
trauer, vom 10. d. beginnend, angeordnet und zwar 
für die erſten zehn Tage tiefe, für die folgenden 
acht Tage mindere Trauer. — era des Ablebens 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta haben der Mi⸗ 
nifterpräfident Graf Kalnoky und ſämmtliche Mitglieder 
des Kabinets dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß 
ihr Beleid ausgedrückt. Außerdem haben beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter als nahem Anverwandten der hohen 
Verblichenen Miniſterpräſident Graf Kalnoky und 
Gemahlin ihrer Theilnahme noch einen beſonderen 
Ausdruck gegeben. : 

Bern, 9. Jan. Der Bundespräſident Ruchonnet 
hat im Auftrage und Namens des Bundesrathes 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta tele⸗ 
graphiſch ſein Beileid ausgeſprochen. 

London, 8. Jan. In der amtlichen „London⸗ 
Gazette“ wird anläßlich des Ablebens der Kaiſerin 
Auguſta eine vierwöchentliche Hoftrauer angemeldet. 

London, 9. dern N re des Ablebens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta fanden hier zahlreiche 
Trauerkundgebungen ſtatt. Die Königin ſowie der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſandten gleich 
nach dem Eintreffen der Trauerkunde Beileidsdepeſchen 
an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Am Tage 
der Beiſetzung ſoll in der deutſchen Kapelle gegenüber 
dem St. James⸗Palaſt ein Trauergottesdienft ſtattfinden. 

Petersburg, 9. Jan. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ giebt dem tiefgefühlten Bedauern über 
das Hinſcheiden Ihrer Majeſtät der Katjerin Auguſta 
Ausdruck und widmet derſelben einen ſehr ſympathi⸗ 
ſchen Nachruf. 

Haag, 9. Jan. Der königliche Hof legte mit dem 
heutigen Tage in Folge des Hinſcheidens der Kaiſerin 
Auguſta eine vierwöchentliche Trauer an. 

Rom, 9. Jan. Der Hof legt aus Anlaß des 
Dahinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta 
eine zwanzigtägige Trauer an. 

Bukareſt, 9. Jan. Der König hat anläßlich des 
Ablebens der Kaiſerin Auguſta eine ſechswöchentliche 
Hoftrauer angeordnet. 

Belgrad, 9. Jan. Der Miniſterpräſident Gruie 
hat Namens der ſerbiſchen Regierung dem hieſigen 
deutſchen Geſandten anläßlich des Ablebens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta ſein Beileid aus⸗ 
geſprochen. 


Deutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 9. Januar. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Etats und 
zwar des Marineetats. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: v. Heusner, v. Schlieben 
(Sachſen), v. Xylander (Bayern). 

Der Präſident eröffnet die Sitzung mit dem Ver⸗ 
leſen eines Schreibens des Reichskanzlers, welches die 
Ermächtigung zur Verfolgung der „Düſſeldorfer Ar⸗ 
beiterzeitung“ wegen Beleidigung des Reichstags nach⸗ 


ucht. 
f Die Angelegenheit wird an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion verwieſen. 

Das Haus tritt in die Berathung des Marine⸗ 
etats ein. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) verlangt Gleichſtellung der 
Intendanturſecretäre mit den Secretären der Werft⸗ 
verwaltung. . 

Geh. Admiralitäts⸗Rath Richter führt aus, daß 
dieſe Gleichſtellung ſchon jetzt durchgeführt fei. 

Zum Kapitel „Militärperſonal“ beantragt die Com⸗ 
miſſton die Streichung von 1 Korvettenkapitän, 1 Kapi⸗ 
tänlieutenant 1. Kl., 1 Kapitänlieutenant 2. Kl. und 
2 Lieutenants zur See. 

Abg. Kalle (n..) a den Antrag der Com⸗ 
miſſion; es ſei nicht der Nachweis der Nothwendigkeit 
dieſer Stellen geführt. Bezüglich der Forderung eines 
neuen Viceadmirals ſei dieſe Nothwendigkeit von der 
Regierung erbracht worden. 2 

Abg. Frhr. v. Frankenſtein (Centr.) beantragt 
die Abſegung dieſes dritten Viceadmirals, wie er ſchon 
in der Commiſſion gethan habe. Er begründet den 
Antrag mit der immer höheren Steigerung der Forde⸗ 
rungen für die Flotte. 

Staatsſecretär des Marineamts v. Heusner: Die 
Forderung des dritten Viceadmirals fuße auf dem 
Wunſche einer volleren Verwerthung der Flotten⸗ 
manöver, und es gehöre dazu mehr Zeit, als ein 
Stationschef im Nebenamt belt Der dritte Vice⸗ 
admiral ſei dringend nöthig. Die Abſetzung der fünf 
neuen Offizierſtellen errege ſein Befremden, denn im 
Etat 1887—88 habe man das Bedürfniß der Ver⸗ 
mehrung anerkannt. Es ſei Mangel an küchtigen See⸗ 
offizieven und er bitte, die qu. Stellen zu genehmigen. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) führt aus, daß die Denkſchrift, 
in welcher 1887—88 die Forderung der Vermehrung 
der Officierſtellen begründet worden ſei, nur als ein 
allgemeiner Leitfaden und nicht als etwas Bindendes 
betrachtet werden müſſe. Man ſolle keinen Viceadmiral 
zum Stationschef machen, dann würden dieſelben die 
gehörige Zeit für die Flottenmanöver haben. Caprivis 
Wort, daß die deutſche Flotte ihrer Aufgabe vollauf 
gewachſen ſei, habe heute noch Geltung, die nich 
Vermehrung um 224 ihres jetzigen Perſonals ſei nicht 
nöthig. Der Marineetat ſei der wichtigſte Punkt in 
den diesmaligen Berathungen des Reichstags Nicht 
allein wegen der Mehrforderungen, ſondern auch wegen 
der Conſequenzen für die Zukunft. 1873 bis 1883 
ſeien die Vermehrungspläne des viel geſchmähten Herrn 
von Stoſch vorhanden geweſen, die immer eine Richt⸗ 
ſchnur geweſen ſeien, jetzt ſei das Vorgehen der Marine⸗ 
verwaltung in gewiſſem Sinne planlos, man könne 
nicht wiſſen, zu wieviel Millionen man ſich engagire, 
wenn man den Forderungen der Regierung jetzt zu⸗ 
ſtimme, die Aufſtellung eines Planes für die weitere 
Vermehrung der Flotte ſei unbedingt nöthig. Im 
Uebrigen Arühe Deutſchlands Kraft nicht in der 
Marine, ſondern in der Landarmee. Die Küſte ſei 
genügend geſichert, die Colonien brauchten keinen 
Schutz Die Marineetats anderer Länder könne man 
nicht mit dem unſrigen vergleichen, der Oeſterreichs 
ſei kleiner als der unſrige, Italien habe nur 
einen ſolchen von 334 Millionen, Holland mit 
ſeinen ausgedehnten Colonien hat nur einen ſolchen 
von 25 Millionen. Schreite man auf dem bisherigen 

Wege der Marineforderungen fort, ſo werde man die 
Koſten für die Altersverſicherung bald nicht mehr aus 
der Branntweinſteuer decken können. Er bitte nach 
dem e handeln: Deutſchlands beſte Stärkun 

iſt die Stärkung ſeiner Finanzkraft. (Beifall ts) 

Abg. Frege (eonſ.) bemängelt die Ausführungen 


des Vorredners und beſonders deſſen Anſicht, daß eine 
Küſtenſicherung allein ſchon hinreichend zur Sicherung 
Deutſchlands ſei. Ihm genüge in dieſer Angelegenheit 
Herrn Rickert's Autorität nicht, er verlaſſe ſich lieber 
auf die Fachleute. Habe man, wie geſchehen, die 
Nothwendigkeit der Vermehrung der Marinemann⸗ 
ſchaften anerkannt, ſo müſſe man auch die Vermehrung 
der Marine⸗Officiere anerkennen. (Beifall rechts.) 
Abg. Graf Behr⸗Behrendorf (Rechsp) findet die 
Art und Weiſe, wie Abg. Rickert ſolche Sachen dar⸗ 
Bis liebe, „aufregend“ für das Volk. Die Mehr⸗ 
orderungen ſeien nöthig durch die Steigerung der 
Preiſe, die Flotte müſſe vermehrt werden, um die 
Küſte beſſer zu er Der 3. Viceadmiral müſſe 
aus Sparſamkeitsrückſichten abgelehnt werden. 
Vicepräſident v. Unruhe⸗Bomſt rügt den Aus⸗ 
druck „aufregend“ und ruft den Vorredner zur Ord⸗ 


nung. 
Abg. v. Bennigſen (n.⸗l.) wundert ſich darüber, 
daß die Anträge der Regierung den Beifall der Linken 
nicht finden, da ſie doch faſt immer für Sparſamkeit 
ſeien. Sei unſere Marine auch nicht eine Marine 
erſten Ranges, ſo komme es darauf an, ſie in ihrem 
Rahmen möglichſt zu vervollſtändigen. Holland habe 
gerade wegen ſeiner Sparſamkeit gegenüber der Flotte 
den Verluſt ſeiner Colonien zu beklagen. Unſere Flotte 
müſſe ſo eingerichtet ſein, daß ſie eine Blokade der 
Küſte zu ſtören im Stande ſei. Der jetzige Reichstag 
möge durch ſeine Beſchlüſſe nicht frühere Errungen⸗ 
ſchaften wieder rückgängig machen. 
Abg. Freiherr v. Franken ſtein (Ctr.) legt noch⸗ 
mals ſeine Gründe dar, die ihn beſtimmen, gegen den 
3. Viceadmiral zu ſtimmen. a 
Abg. Rickert (d.⸗fr.): Die Verwaltung habe ſelbſt 
eingeſtanden, daß das Ziel der Vertheidigung der 
Küſte erreicht ſei. Man hege aber jetzt den Plan, 
eine Offenſivflotte zu ſchaffen, und Forderungen von 
Millionen über Millionen werde die Folge ſein. 
Staatsſecretär v. Heusner beſtreitet, daß ein Um⸗ 
ſchwung in den Zielen für die Flotte in den Regie⸗ 
rungskreiſen Platz gegriffen habe. 
Abg. Richter (d.⸗fr.) hält die Behauptung Rickerts 
aufrecht. Dieſer Umſchwung trete ſchon ziffernmäßig 
zu Tage. Früher hätten zu Neubauten durchſchnitt⸗ 
lich 8 Millionen gereicht, jetzt reichten 24 Millionen 
nicht. Der Antrag Frankenſtein wird abgelehnt, die 
3. Viceadmiralſtelle alſo genehmigt. 
Beim Kapitel „Indienſtſtellung der Schiffe“ ſpricht 
Abg. Richter (d.⸗fr.) die Anſicht aus, daß man 
die Koſten für Indienſtſtellung von Schiffen, welche 
nicht maritimen Zwecken dienten, der Staatskaſſe nicht 
auferlegen dürfe, z. B. müßten die für die Kaiſer⸗ 
korvette von der Krondotation getragen werden. 
Staatsſecretär v. nt Durch die Indienſt⸗ 
ſtellung des Schiffs ſei eine Erhöhung ſeiner Koſten 
nicht eingetreten. 
Beim Kapitel „Bekleidung“ thut N 
Abg. Kruſe (n.⸗l.) der Unterſchleife im Marine⸗ 
weſen Erwähnung und wünſcht ſolchen vorgebeugt. 
Staatsſecretär v. Heus ner: Vorbeugungsmaß⸗ 
—.— gegen Unterſchleiſe bei Lieferungen ſeien im 
erke. 
Bei dem Kapitel „Werftbetrieb“ erhebt 
Abg. Rickert (d.⸗fr.) Klage darüber, daß Arbeiter, 
über 40 Jahre alt, nicht mehr auf den Werften be⸗ 
ſchäftigt werden. 
Staatsſecretär v. Heusner ſichert zu, daß dieſe 
Angelegenheit in Erwägung gezogen werden ſoll. 
Die „dauernden Ausgaben“ werden bewilligt. 
Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tages⸗Ordnung: 
Fortſetzung, Wahlprüfungen. Schluß 53 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud. 
Berlin, 9. Januar. 
— Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt auf 
deren Glückwunſch⸗Adreſſe anläßlich des Jahreswechſels 
ee 0 Br ee dem Kaiſer nachſtehendes Aller⸗ 
höchſtes Handſchreiben zugegangen: 
„Beim Eintritt in ein neues Jahr haben Mir 
die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin herzliche Glückwünſche dargebracht. 
Mit beſonderem Wohlgefallen habe Ich dieſelben, 
ſowie den erneuten Ausdruck der Treue und Er⸗ 
gebenheit entgegengenommen und ſpreche Ich Ihnen 
hierfür Meinen aufrichtigen Dank aus. An der ge⸗ 
deihlichen Entwickelung Berlins und dem Wohl⸗ 
ergehen ſeiner treuen Bürgerſchaft nehme Ich alle⸗ 
zeit den innigſten Antheil. f 
Berlin, den 6. Januar 1890. 
gez. Wilhelm R.“ 
An die Stadtverordneten zu Berlin. 
— Verordnung betreffend die Wahlen zum 
Reichstage: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Katjer, König von Preußen ꝛc. verordnen auf Grun 
der Beſtimmung im § 14 des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai 1869 im Namen des Reichs, was folgt: 
Die Wahlen zum Reichstage ſind am 20 Februar 1890 
vorzunehmen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen⸗ 
Suſſegel. Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen 
nfiegel. 
Gegeben im Schloß zu Berlin, den 8. Januar 1890. 
Wilhelm J. R. 


von Bismarck.“ 

— Graf Wintzingerode wird nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ demnächſt ſein Amt als Landesdirektor der 
Provinz Sachſen niederlegen und einen Miniſterpoſten 
im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar übernehmen. 
— Der nächſte national⸗libe rale Parteitag 
wird im Februar in Remſcheid abgehalten werden. 
— Die Spandauer Militäretabliſſements 
vermehren fortwährend ihre Arbeitskräfte. i 
— Die Unterſuchung wegen der im Mainzer 
Artillerie-Depot begangenen Unterſchleife nimmt 
immer größeren Umfang an und erſtreckt ſich bereits 
auf eine ganze Anzahl jetzt dem Civilſtande angehöriger 
früherer Militairs. Dieſelben verſchanzen ſich zum 
Theil, und mit Erfolg hinter der Verjährungsfriſt. 
— Das von dem Königlichen Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Lüneburg unter dem 24. September 1889 
erlaſſene Verbot „des Vereins für vollsthümliche 
Wahlen in Lüneburg“ iſt durch Entſcheidung der 
Reichs⸗Commiſſion vom 28. Dezember aufgehoben 
worden. 
— Eine Gensſſenſchafts⸗ Bäckerei gu gründen, 
haben die Sozialdemokraten in Leipzig beſchloſſen. Die 
Höhe der Antheilſcheine ſoll 10 Mark betragen, doch 
repräſentirt der Beſitz mehrerer Antheilſcheine nur eine 
Stimme. 
— An den maßgebenden Stellen ſollen, wie ver⸗ 
lautet, ſeit einiger Zeit ſehr ernſte Erwägungen dar⸗ 
über ſtattfinden, wie es zu ermöglichen ſei, den 1 
lothringiſchen Grundbeſitz mehr, als es bisher 
der Fall iſt, in deutſche Hände zu bringen. Na 
halbamtlichen Ermittelungen ſind mehr als 50 pt. 
der elſaß⸗lothringiſchen Grundbeſitzer Nichtdeutſche. 
Der Weg zur Erreichung des erwähnten Zieles iſt 
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durch die eee e in den preußiſchen 
Oſtprovinzen vorgezeichnet. Es könnte ſich lediglich 
um ähnliche geſetzgeberiſche Schritte handeln. Wie es 
eißt, ſoll namentlich dieſe Frage bei dem jüngſten 
Beſuch des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen in 
Friedrichsruh zur Sprache gekommen ſein. Welch 
Ergebniß dieſe Erörterungen hatten, iſt noch nicht 
bekannt geworden. 
— Der Bericht über die ſtaatlicherſeits angeord⸗ 
neten Unterſuchungen der Verhältniſſe in den 
Kohlenrevieren wird den „Berl. Pol. Nachr.“ zu⸗ 
folge demnächſt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
werden. Er iſt ſehr umfangreich und wird eine be⸗ 
ſondere Beilage des amtlichen Blattes bilden. 
— Die Budgetcommiſſion des Reichstags berieth 
heute über die Herſtellung des neuen Poſtdienſtge⸗ 
bäudes in Frankfurt a. Main mit dem Abſteigequartier 
ür den Kaiſer. Der Staatsſecretär Stephan ver⸗ 
theidigte dieſe Forderung. Die Abgg. v. Franckenſtein 
(Centr.) und Richter bekämpften fie, Abg. v. Wedell⸗ 
Malchow (conf.) trat der Meinung v. Franckenſteins 
bei, die Sache ſei nicht ſo dringlich, man möge noch 
ein Jahr warten. Aehnlich äußerten ſich die Abgg. 
Kalle (nat.⸗lib.) und Lingens (Centr.), während Richter 
ſchließlich anregte, daß dem Kaiſer nochmals Vortrag 
darüber gehalten werde. Der Kaiſer dürfte vielleicht 
vom Abſteigequartier Abſtand nehmen, und über das 
dienſtliche Intereſſe, welches der Neubau des Poſt⸗ 
hben erfordere, herrſche ja keine Meinungsver⸗ 
chiedenheit. Bei der Abſtimmung wird die erſte 
Rate für den Bau des faiferlichen Abſteigequartiers 
in Höhe von 300,000 Mk einſtimmig abgelehnt. 
Von der Forderung von 535,500 Mk. werden alſo 
nur als erſte Baurate für den Umbau des Poſtdienſt⸗ 
gebäudes 235,500 Mk. bewilligt. 
* Braunſchweig, 9. Jan. Der Prinzregent hat 

— gr zum 23. Januar nach Braunſchweig ein⸗ 

rufen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 9. Jan. Die 
Meldung des „Temps“, wonach die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ihre Vertreter beauftragt haben ſollte, über 
die Zulaſſung der bulgariſchen Anleihe an den Börſen 
in Wien und Peſt Bemerkungen zu machen, wird von 
zuverläſſiger Seite als vollkommen unbegründet be⸗ 
zeichnet. In den Bemerkungen, welche die Vertreter 
Rußlands betreffs der bulgariſchen Anleihe bei den 
Mächten zu machen gehabt hätten, ſet der lassung 
der bulgariſchen Anleihe an den Börſen in Wien und 
Peſt mit keiner Silbe Erwähnung geſchehen. — In 
der heutigen 6. Sitzung der Ausgleichskonferenz, 
welcher der Delegirte Graf Matauſch wieder beiwohnte, 
wurde zunächſt die geſtern in Angriff genommene 
Frage des Landeskulturrathes einer Spezialberathung 
vorbehalten, ſodann die Berathung der Juſtizange⸗ 
legenheiten begonnen. Die nächſte Sitzung findet 
morgen um 2 Uhr ſtatt. 

Peſt, 9. Jan. Die Nachrichten über angebliche 
Abdankungsabſichten Franz Joſef 3 haben hier allge⸗ 
meines Erſtaunen und zugleich Entrüſtung über die 
Frivolität erregt, mit welcher dieſe Nachrichten ohne 
die leiſeſte Grundlage kolportirt werden. Gerade ſeit 
dem Tode Rudolf's verſieht der Kaiſer alle Pflichten 
ſeines Herrſcherberufes mit verdoppeltem Eifer und 
hat nie auch nur eine Anſpielung gemacht, daß er 
ſolches jemals beabſichtigen könne. Für die mit den 
Verhältniſſen vertrauten Perſonen liegt übrigens die 
innere Unwahrheit des Gerüchtes am Tage, da der 
Monarch jetzt weniger als jemals die Zügel der Re⸗ 
gierung aus der Hand zu geben geneigt wäre. 
England. London, 9. Jan. Wie der „Times“ 
über Wien gemeldet wird, hat das ruſſiſche Rund⸗ 
— —— betreffs der bulgariſchen Anleihe nicht viel 

irkung auf die Vertragsmächte geübt. Die deutſche 
Regierung beabfichtigte jedoch, ſich in dieſer Frage 
gänzlich auf Rußlands Seite zu ſtellen. Den Stand⸗ 
punkt der engliſchen Regierung kennzeichnen die heutigen 
Leitartikel der „Times“ und des „Standard,“ welche 
die ruſſiſche Note auf das Schärfſte verurtheilen. — 
Den ſenſationellen Telegrammen der britiſch⸗afrikaniſchen 
Seegeſellſchaft werden in hieſigen offigiellen Kreiſen 
eigennützige Tendenzen beigemeſſen, trotzdem befürchtet 
man das Aeußerſte, da Tun nicht gewillt zu ſein 
ſcheint, nachzugeben. — Laut Meldung des „Reuter'⸗ 
ſchen Bureau“ iſt die Antwort Portugals auf die 
letzte Note des Lord Salisbury heute Vormittag hier⸗ 
her abgegangen und ſoll noch heute Abend Salisbury 
in Hatfield überreicht werden. In Liſſabon, heißt es, 
hege man die 
enthaltenen Verſicherungen England zufrieden ſtellen. 
— Es verlautet, England ſei bereit, die portugieſiſche 
Angelegenheit nicht einem Schiedsgerichte, fender 
einer gemiſchten Commiſſion zu übertragen. 

Rußland. Petersburg, 9. Jan. Die Mel⸗ 
dung von der Niedermetzelung politiſcher Gefangener 
in Sibirien wird beſtätigt. Dem Zaren wurde der 
diesbezügliche Bericht der „Times“ unterbreitet, worauf 
die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen angeordnet 


wurde. 

Italien. Rom, 9. Jan. Der „Capitano 

Fracaſſa“ hebt die freundliche Haltung Englands in 
der Frage der Anerkennung des zwiſchen Italien und 
Abeſſynien abgeſchloſſenen Vertrages hervor, womit 
vollſtändig alle Gerüchte von dem Vorhandenſein 
eines engliſch⸗italieniſchen Konfliktes widerlegt ſeien. 
Heute Vormittag, dem Todestage des Königs 
Victor Emanuel, wohnte die Königliche Familie einer 
ſtillen Meſſe im Pantheon bei; um 11 Uhr legten 
daſelbſt Deputationen der Behörden und Geſellſchaften 
es viele Studirende Kränze am Grabe des Königs 
nieder. 
Spanien. Madrid, 9. Januar. Die Königin 
conferirte geſtern auch mit Canovas del Caſtillo. Das 
Wiederzuſammentreten der Kammern wird vorausſicht⸗ 
lich verſchoben werden. — Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta wurde heute früh 3 Uhr nach dem 
Palais berufen, da der Zuſtand des Königs ſich wieder 
verſchlimmert habe. Sagaſta verblieb bis Morgens 
im Palais. In Folge dieſer Situation ſcheinen die 
Beſprechungen zur Löſung der miniſteriellen Kriſis 
vertagt. Die Königin⸗Regentin iſt ausſchließlich mit 
der Pflege des Königs beſchäftigt. — Kammerpräſident 
Alonza Martinez wird wahrſcheinlich mit der Bildung 
eines neuen ſpaniſchen Kabinets betraut. 

Serbien. Belgrad, 9. Jan. König Alexander 
hat ſeiner Mutter am (griechiſchen) Weihnachtsfeſte 
einen Beſuch gemacht; die Königin⸗Mutter Natalie 
wird Mitte Januar nach Petersburg reiſen. Vom 
Exkönig Milan verlautet, er halte ſich in Monaco auf. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 8. Jan. Ein 
Dekret der an Regierung von geſtern ordnet 
die Trennung der Kirche vom Staat an und garantirt 
die religiöſe Gleichſtellung. Die durch das Kaiſerreich 
bewilligten Penſionen ſollen weiter bezahlt werden. 


Hof und Geſellſchaft. 


* München, 9. Jan. Ihre Majeftät die Kaiſerin 


es grüßung hatten ſich außerdem ſämmtliche Mitglieder 


werden. 


offnung, daß die in der Antwort f 


den von 


Friedrich ſowie Ihre Ke. „die Prinzeſſinnen 
Victoria und Marga 66 von 
Schweden, Gustav Adolf, find Nachmittags 5 Uhr hier 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Grafen un 
der Gräfin Rantzau empfangen worden. Zur Be⸗ 


der preußiſchen Geſandtſchaft, ſowie der engliſche Ge 
ſchäftsträger eingefunden. Nach dem Diner im Bahn 
hofsſalon ſetzten die hohen Herrſchaften die Weiterreiſe 
nach Berlin fort. 

— Das Leben des Königs von Spanien 
ſchwebte in der Nacht von Freitag auf Sonnabend i 
äußerſter Gefahr; derſelbe litt an Indigeſtion, die mit 
furchtbaren Schmerzen verbunden war. Die Aerzte 
wandten die ſtärkſten Mittel an, die jedoch ohne Er⸗ 
folg blieben. Um zwei Uhr in der Nacht erſchien 
Sagaſta am Krankenbett, auch die übrigen Miniſter 
die Frag ſchon demiſſionirt hatten, wurden benach⸗ 
richtigt. Die Königin⸗Regentin war in Schmerz und 
Thränen aufgelöſt. Um 33 Uhr endlich entſchloſſen 
ſich die Aerzte zum Aeußerſten, zu einem ruſſiſchen 
Bade, welches nach Verlauf einer Stunde die 
Beſſerung herbeiführte. Am Tage ſchritt dieſelbe fork 
und am Sonntag konnte bereits die Gefahr als 
gänzlich beſeitigt betrachtet werden. Die Aufregung 
in allen Kreiſen der Bevölkerung war freilich am 
Sonnabend eine unbeſchreibliche. (Siehe auch das di⸗ 


recte Telegramm.) 
lotte. 


Armee und F 
„Schwerin i. M., 8. Jan. Das mecklenburgiſche 
Jäger⸗Bat. No. 14. wird zum 1. April d. J. auß 
ſeiner hieſigen Garniſon nach Elſaß⸗Lothringen verlegt 


r 


* Berlin, 9. Jan. S. M. Kreuzer „Habicht“ 
Kommandant Korvetten = Kapitän Burich, iſt am 
8. Januar cr. in Sao Thome eingetroffen und beab2 : 
fichtigt am 11. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen, 


Kirche und Schule. 
— Die „Preuß. Lehrerztg.“ ſchreibt: Nach Des 
glaubigten Nachrichten hat die preußiſche Staatskaſſe 
dieſes Jahr wiederum 120—150 Millionen Ueberſchuß 
Vielleicht dringt dieſe Nachricht doch auch noch bis in 
die Räume des Kultusminiſteriums!“ Und in eine 
Beſprechung des Buches: „Herrn von Goßler's A 
ſprachen und Reden“ ſchreibt das Blatt: „Abgeſehen 
von dem Penſionsgeſetz hat die Aera Goßler de 
preußiſchen Volksſchullehrern keine bemerkenswerthen 
Verbeſſerungen gebracht, im Gegentheil, die Aufwen⸗ 
dungen für die Lehrerbeſoldungen find in ſtarkem 
Rückgange begriffen. „Die Hoffnung, daß die großen 
Lebensfragen der preußiſchen Volksſchule demnächſ 
einer befriedigenden Löſung entgegengehen werden“ 
ſteht auch jetzt noch auf ſchwachen Fu en.“ 9 
— Aus Grätz (Provinz Poſen) wird berichtet u 
Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts können I 
Schüler der Fortbildungsſchule nicht wegen Schul 
verſäumniß beſtraft werden In Folge deſſen iſt del 
Schulbeſuch hier jo mangelhaft — und das dürfe 
wohl auch in anderen Orten der Provinz der Fal 
ſein —, daß in mancher Stunde nur drei oder viel 
Schüler anweſend ſind ſtatt 23. 0 


Nachrichten aus den Provinzen 

* Danzig, 9. Jan. Nach hier eingegangenen 
telegraphiſcher Nachricht iſt die bei Ahus an de in 
ſchwediſchen Küſte geſtrandete Danziger Bark „k 
Ehriſtopher“ wieder abgebracht und fie wird wahre 
ſcheinlich, da ſie etwas leck iſt, in den Hafen von 
Karlshamn eingebracht werden. — Das hieſige Hole 
de Berlin iſt, wie die „D. Z.“ hört, vorbehaltlich De 
Zuſtimmung einer betheiligten Inſtanz, für den Pre, 
von 300,000 Mk. an Herrn Genz, den früheren un id 
Tiger des Hotels zum Kronprinzen in Cöslin, verkal th. 
worden. 5 
„ Chriſtburg, 8. Jan. In dem Dorfe Liteſte 55 
iſt auf Anordnung des Kreisphyſikus die Schule wegel ni 
der herrſchenden Maſern⸗ und Scharlach ⸗ Epidemie n 
bis auf Weiteres geſchloſſen worden. Auch bei um 
ſieht man der Schließung der Schule entgegen. Schol fat 
vor den Weihnachtsferien erkrankte ein Drittel de ru 


— 


Pr 


hi 


chieden. „Ge 
* Mewe, 7. Januar. Der ſeltene Fall, daß el ein 
Elementarlehrer, ohne eine Prüfung gemacht zu habel zi 
endgiltig beſtätigt worden, iſt in Gr. Gr. vorgekommel hei 
Der Lehrer R., welcher in dem „Rauhen Haufe” Intra 
en für die innere Miſſion ausgebildet worde ſtre 
ift, wirkte als Lehrer längere Zeit in Rußland. Boh vo 
preußiſchen Miniſterium wurde ihm, als er aus Ruß Ge 
land ausgewieſen war, die Stelle in Gr Gr. übel He 
tragen, und nach einer Verfügung des Miniſters I Na 
R. nach einer Amtsthätigkeit von 2 Jahren die W Me 
katigung erhalten. on 
arienwerder, 9. Jan. Während, wie Hen 
den Anſchein hat, der Militärfegen den Bewohnkl lich 
von Graudenz allerhand Kopfſchmerzen wegen m geen 
Einquartirung verurſacht, find hier die Hausbeſiß des 
und Gewerbetreibenden in freudige Aufregung du dies 
die Nachricht verſetzt worden, daß zum 1. April d. in! 
eine Abtheilung „Reitende Artillerie“ hierher verl Bog 
werden ſoll. Marienwerder hatte durch die Men 
kleinerung des Gerichts, durch die Verlegung e 
Hauptſteueramts u. ſ. w. an Bewohnern und g 
nahmequellen verloren, jo daß viele Wohnungen, MI 
ſagt 150, zur Verfügung ſtehen. i 
)S( Pelplin, 9. Jan. In Folge Ablebens Ihn mitt 
Maleſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta hat Iich 
Biſchof Herr Dr. Redner an Ninmttiche katholiſt mise 
Geiſtliche des Bisthums Culm folgende Verordnun gebe 
erlaſſen: 1) Daß in allen katholiſchen Kirchen ut 
Diöceſe das Hinſcheiden der Kaiſerin an dem nächte ſie 
Sonntage von der Kanzel bekannt gemacht werd Sol 
2) daß ſofort nach Empfang dieſer Verordnung, hoch 
dieſes noch nicht in Gemäßheit des Trauer⸗Reglemen und 


er 
vir 


vom 28. April 1888, gleich nach Empfang der er 
glaubwürdigen Nachricht von dem Tode der Kaiſel prof 


Kirchenglocken von 12 bis 1 Uhr vierzehn Tage lag ! 
ftattzufinden habe; 3) daß fortan in dem allgemeill 
Sirchengebet bei dem das Kaiſerliche und Kang a 
Haus betreffenden Paſſus die Worte: „die Ka M 
und Königin Großmutter“ 1 e haben. 0 
Königsberg, 9. Jan. Gegenwärtig here 
hier ein großer Nothſtand unter den Arbeitern. Vo 
Vormittag hatten ſich etwa 300 Arbeiter vor“ 

Kneiphöfiſchen Rathhauſe eingefunden, woſelbſh 
ruhig auf die Mittheilung des Reſultats der Bei 
barung zwiſchen dem Oberbürgermeiſter \ıf 

m zu heute beſtellten ſechs Deputirten 


teten. Die letzteren ließen ſich über den jetzigen 
Mangel an Arbeitsverdienſt und die daraus on 
gegangenene Noth aus, worauf der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter beſtimmte, daß jeder Bedürftige im Magiſtrats⸗ 
bureau Angaben zu machen habe über die Zahl ſeiner 
Jamilienmitglieder und über die Dauer der Arbeits⸗ 
loſigkeit c, wonächſt je nach Befinden eine Arbeits⸗ 
karke ertheilt werden ſolle. Dies wurde von den De⸗ 
putirten dankbar acceptirt. Die Verſammelten ent⸗ 
fernten ſich dann ganz ruhig. — Am nächſten Sonn⸗ 
4 Nachmittag ſoll im Kneiphöfiſchen Gemeindegarten 
em ſozialdemokratiſcher Parteitag für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtattfinden, wozu in Folge des beſchränkten 
Raumes nur Diejenigen Zutritt haben ſollen, welche 
ſich durch Mitgliedskarte legitimiren können. 
uſterburg, 9. Jan. Ein Rieſenſchwein kaufte 
geſtern ein hieſiger Fleiſchermeiſter von Herrn Behrend 
aus Labowiſchken. Das Thier wog über 7 Zentner 
und wurde mit über 300 Mark bezahlt. — In der 
Sylveſternacht ebar die Frau des Werkführers R. 
von hier zwei Söhne. Der eine der neuen Erden⸗ 
bürger erblickte das Licht der Welt in der letzten 
Stunde des 31. Dezember 1889 und der andere in 
der erſten, Stunde des Jahres 1890. 
„Poſen, 8. Jan. In der Nähe von Loſosnil, 
3 Kilometer von Gembitz im Kreiſe Mogilno, iſt einer 
poln. Ztg. zufolge ein Brauntohlenſager entdeckt 
worden. Das Lager ſoll eine bedeutende 
ig und die Kohle ſoll eine ſehr gute 


Ausdehnung 
Qualität be⸗ 


* 


Rentmeiſte 


r der weſtpreußiſch 
Quandt er weſtpreußiſchen Landſchaft, Herrn 


x wurde der ihm verliehene Kronenorden 4. 
t Klaſſe heute vom Direktor der Landſchaft nebſt einem 
von dem Kollegium der Landſchaft dargebotenen 
prachtvollen Stammſeidel, das mit entſprechender 
Widmung verſehen war, überreicht. 


2 

Elbinger Nachrichten. 
| Wetter⸗Ausſichten 
„auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
1 für das nordöſtliche Deutſchland. 
1 11. Januar: Froſt, bedeckt, vielfach trübe, 
„ zum Theil Aufhellung, ſchwacher bis rf bs 

is 


Wind, leb i i 
ürmif ao in den Küſtengebieten (ſtark 


1 ac de See enge 
e e neatu pe 
BE 

Miederfchlägen, zum Theil EEE rer 


to weni verändert, l N 
Im Süden heiter. ebhafte rauhe Winde, Nebel. 


eb 
7 


N 
- 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel 


. ſtets willko 


—— Notizen find uns 
l 


mmen. 
Elbing, den 10. Januar. 


u“ (Trauerkranz.] Der Vorſtand des Vater⸗ 


ländiſchen Frauen⸗Vereins de j 
a r Provinz Weſt 
I heute Abend einen prachtvolle 3 


Berlin 4 
‚og torin, der Kl ignis ae „inet (hohen entec- 


Auguſta, niedergelegt werden ſoll. 3 


e Die Kran i 

of nzſpende ift von unftaä 
Kin day mae g Herrn Kunſtgärtner Raabe 
r am eee Verein Elbing. 
or die — geſtrigen erſten Verſammlung in dieſem u 
tel er Vorſitzende Herr Grube⸗Koöggenhöfen die er⸗ 


A 
— 


hs nenen Vereinsmitgliede i 

e Wunsch ang, d. glieder willkommen und ſprach 
1 letzten Not 
llt chaftlichen 


1 das ee nach den beiden 
n eine Beſſerung des landwirth⸗ 
Gewerbes herbeiführen dee Hen Baus 
in der vorigen Sitzung beſchloſſene 


Sr Regierungspräſidenten wegen 


ö — Gegen⸗ 
den Ring der Phosphatmehl⸗ 


Reef 


en Marktverkehr von Sandmann ⸗Verlin 
| ande den das für 30 Pfg. käuflich iſt, und eine 
di; de Lohnabrechnung vom deutſchen Bauernver⸗ 
Aud, 1. ie Hauptverwaltung des Cenkralvereins 
heit! eee Jahre dem Verein Gelegen⸗ 
trag über den D rm ber ud ung Henn, 


Pert zu laſſen. 
5 we andwirthſchaftsminiſters über das durchſchnitt⸗ 


geernteten Getrei 
(des Vor reides ſoll 
dieſem 


"a nn deu⸗ichſelde wird in 


bung v itgli 
in ed den Mitgliedern im Sitzungslokal wieder | S 


glieder he veranſtaltet 
der nun folg n 
nid derben d 
hin mittel wegen de ure 

lich “öl dagegen ai Derborgenufenen Kollt fi 
nicht zu empfehlen jet, 
geben wege 


lleiniges Jutter⸗ 


anderen Futtermitteln ge⸗ 
e b Kartoffeln in rohem Hasta 
Putter zu es darin enthaltenen Solanins als 
MR zu Bedenken Veranlaſſung. schädlich werd 

! ie Durch vorangegangenes Dämpfen, wodurch den 
Solanin ertrahirk wird. — Herr ene 


noch über das neu 1 6 955 burg Sch 
tl rage des Realeredits u 
1 been wurf aufpeiteliten Grundſatzes: * 
55 he“. erein beſchließt wegen der 
Machtheile, die die Einführung dieſes Grund⸗ 
zur Folge haben würde, eine 
zandwirt ! 
deranlaſſen Haft Congreß zu richten, der das Weitere 


.] Herr Geheimrath Tirol aus Danzi 
een gelegentlich der Prüfung am 72 95 
die F. und ER m unferer Stadt und hat geftern 


die IV. Mädchenſchule einer kurzen 


pe Reviſion unterzogen. 
Am Sonntag werden ſich die 


4 (Theaternoti 
1 ſorten unſeres Stadttheaters wieder öffnen und ge⸗ 


N 


all 


Schneidemühl, 8. Jan. Dem penſionirten Jah 


fl standen: 


können. — In 
Pferdefütterung 


ch lich), 1 weibliche Todtgeburt, 114 Sterbefäll 


nun P 


Aufhebung dieſes Satzes an den deutſchen ] d 


langt das Gottſchall'ſche Preisluſtſpiel „Pitt und 
Fox“ zur erſtmaligen Aufführung. Das Stück iſt 
von Herrn Direktor Mauthner mit größter Sorgfalt 
in Scene geſetzt, die Coſtüme nach Zeichnungen von 
Bruno Köhler, Coſtün naler am deutſchen Theater in 
Berlin. — Demnächſt findet auch zur Gedächtnißfeier 
an weiland Ihre hochſelige Majeſtät, Kaiſerin Auguſta 
eine Feſt⸗Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung für das „Rothe 
Kreuz“, deſſen Protectorin die hohe Frau geweſen, ſtatt. 
Herr Dr. Hantel hat zu dieſem Zwecke einen melo⸗ 
dramatiſchen Prolog (mit lebendem Bilde) gedichtet, 
der von Herrn Direktor Mauthner ſceniſch ausgear⸗ 
beitet und von Helene Bensberg vorgetragen, die 
Vorſtellung würdig einleiten wird. — Herr Direktor 
Mauthner hat ſich telegraphiſch nach Paris und Berlin 
171 mit der Bitte um die Erlaubniß, Madame 
onivard, die liebe Schwiegermama, in einer halben 
Preis⸗Vorſtellung aufführen zu dürfen, da mehrfache 
diesbezügliche Anfragen an ihn gerichtet worden. Von 
dem Antwort⸗Telegramm wird es abhängen, ob die 
Direction den Wünſchen wird entſprechen können. — 
Die zur Donnerſtag⸗Vorſtellung gelöſten Billets be⸗ 
halten zu Sonntag ihre Giltigkeit, wo „Pitt und 
Fox“ zur Aufführung gelangt. Um den Wünſchen 
des Publikums in jeder Weiſe entgegenzukommen, 
wird Herr Director Mauthner geſtatten, daß von jetzt 
ab die Dutzendbillets auch Abends an der Kaſſe 
ohne Zuzahlung umgetauſcht werden. 1 
* [Stadtausſchuß.] Ueber die Geſchäftsthätig⸗ 
keit des hieſigen Stadtausſchuſſes aus dem verfloſſenen 
ahre erfahren wir, daß derſelbe 55 Sitzungen abge⸗ 


lung ſtattgefunden und ſind von dieſen 12 Streit⸗ 
ſachen 11 durch Erkenntniß reſp. Beſchluß des Stadt⸗ 
ausſchuſſes erledigt worden, wogegen eine Sache 
anderweit ihre Erledigung gefunden hat. Außer dieſen 
Streitſachen ſind noch 75 Anträge neu eingegangen, 
welche ſämmtlich durch Beſchluß des Stadtausſchuſſes 
erledigt worden ſind. Sämmtliche Sachen betrafen 
Anträge auf Ertheilung der Schankerlaubniß ꝛc. bezw. 
Errichtung von Schlachthäuſern und reſp. Dampf⸗ 
keſſel⸗Anlagen. An vollſtändigen Schankwirthſchaften 
ſind im vorigen Jahre keine neuen Anlagen con⸗ 
ceſſionirt, dagegen find in zwölf Fällen Wechſel in der 
Perſon des Inhabers bereits beſtehender vollſtändiger 
Schankwirthſchaften vorgekommen. An Schankwirth- 
chaften mit Ausſchluß von Branntwein und 
Spiritus iſt eine neu errichtet, und die Erlaubniß 
zum Ausſchank von Kaffee iſt in zwei Fällen ertheilt 
worden. Ebenſo ſind zwei neue Gaſtwirthſchaften im 
Jahre 1889 errichtet und für 7 Perſonen, bei denen 
es ſich nur um einen Wechſel des Inhabers der be⸗ 
treffenden Gaſtwirthſchaften handelte, ſind Erlaubniß⸗ 
ſcheine ausgefertigt worden. Erlaubnißſcheine zum 
Betriebe des Kleinhandels mit Branntwein und 
Spiritus ſind ſieben ertheilt, davon in 2 Fällen für 
bereits früher beſtandene Kleinhandlungen. Dampf⸗ 
keſſelanlagen find im verfloſſenen Jahre 15 conceſſio⸗ 
nirt. Genehmigungen zur Errichtung von Schlacht⸗ 
häuſern ſind zwei ertheilt. 

(Reichstagswahlen. Der Herr Miniſter 
des Innern hat mittelſt Reſcripts vom 8. d. Mts 
angeordnet, daß mit den Vorarbeiten zu den Reichs⸗ 
tagswahlen ſofort zu beginnen iſt. Es wird ſomit 
jedenfalls auch hier mit der Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſten unverzüglich vorgegangen werden, zu welchem 
wecle die Hausbeſitzer bereits in den nächsten Tagen 
die Zuſtellung der erforderlichen Formulare, auf 
Grund deren ſpäter die Aufſtellung der Wählerliſten 
erfolgt, zu gewärtigen haben dürften. 

* [Berjonalien.] Der bisherige Privatdozent 
Dr. Karl Fränkel zu Berlin iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. Dem Lokomotivführer 
a. D. Elsner zu Königsberg i. Pr. iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

. * [Berfonalnachrichten der Eiſenbahndirek⸗ 
tion zu Bromberg.] Der Negierungs - Baumeifter 
Eyſtein iſt der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu 
ee zur Beſchäftigung überwieſen und der 
en erungs⸗Baumeiſter Jahr nach Königsberg i. Pr. 
verſetzt worden. Der Büreau⸗Aſſiſtent Dehnel iſt zum 
Betriebs⸗Sekretär ernannt. Die Prüfung haben be⸗ 

N Die Büreau⸗Aſpiranten Nietzig und Witt 
ſowie der Zivil⸗Supernumerar Wellnitz, f 
Betriebs⸗Sekretär. Geſtorben ſind: Eiſenbahn⸗Sekre⸗ 
tär Holz, ſowie die Stations⸗Aſſiſtenten Boehm und 
Ziehm in Berlin. 
au [Gartenbau⸗Ausſtellung.) In Berlin findet 
in den Tagen vom 25. April bis 5. Mai eine inter⸗ 
nationale Gartenbau⸗Ausſtellung ſtatt. Der Kaiſer hat 
auf den Antrag des Ehrenpräſidenten der Ausſtellung, 
Miniſter Dr. Lucius, die große goldene Staatsmedaille 
als Preis für die vorzüglichſte Leiſtung auf der Aus⸗ 
ſtellung beſtimmt. Von dem Miniſter find 80 Staats⸗ 
medaillen bewilligt. Alle Staatsbahnen Deutſchlands 
ſowie mehrere Privatbahnen haben den freien Rück⸗ 
transport der unverkauften Gegenſtände zugeſichert. 
Der Club der Landwirthe zu Berlin hat einen Ehren⸗ 
preis von 100 Mk. geſtiftet. Der Endtermin der 
Anmeldungen gärtneriicher Erzeugniſſe iſt der 1. März. 

Stand der Saaten. Den Mittheilungen 
des „Reichsanzeigers“ über den gegenwärtigen Stand 
der Saaten in der preußiſchen Monarchie entnehmen 
wir Folgendes: Provinz Weſtpreußen. Reg.⸗Bez. 
Danzig: Die Witterung war für die Herbſtbeſtellun 
eine außerordentlich günſtige. Die Winterſaat hat ſich 
kräftig beſtockt und 1 bei vorzüglichem Stande gut in 
den Winter gekommen. — Reg.⸗Bez. Marienwerder: 
Die Herbſtbeſtellung iſt günſtig verlaufen und die 

aaten haben ſich bei der milden Witterung ſehr 
kräftig entwickelt. Auch die Vorarbeiten zur nächſten 

rühfahrsbeſtellung konnten weit gefördert werden. 
(Standesamtliches.] Im Monat Dezember 1889 
ſind gemeldet: 130 Geburten (66 männlich, 64 weib⸗ 


i e (60 männ⸗ 
lich, 54 weiblich). Es ſind 32 Eheſchließungsakte 
vorgenommen. 


Das Kammergericht] hat nunmehr endgiltig 
entſchieden, daß auch die im Wege der Privatklage 
wegen Beleidigung Angeklagten auf der Anklagebank 

latz zu nehmen haben. Die Berufungen auf angeb⸗ 


ämmtlich zum 


uch lich vorhandene Miniſterialreſeripte, welche ſolche An⸗ 
d geklagte von dem 
uf entbänden, 


} Platznehmen auf der Anklagebank 
ſeien irrthümlich falſch, da ſolche Miniſterial⸗ 
reſeripte gar nicht exiſtirten. 

(Au Influenza] ſtarb der Schmied Ludwig 
Pfau, Erſte Niederſtraße la wohnhaft. Es hatte ſich 
azu ſtaſten dldurdung eingeſtellt. Der Mann ſtand 


im rüſtigſten Alt Anton: . N 
Kindern. er und hinterläßt eine Wittwe mit 9 


„Ermittelt.] Ein in der langen Niederſtraße 


wohnhafter Arbeiter wurde am Montag Abend auf 
dem Heimweg von Engliſchbrunnen von drei Leuten 
überfallen, gemißhandelt und durch einen Meſſerſtich 
erheblich verletzt. Die Thäter ſind nunmehr in Ar⸗ 
beitern aus Kerbswalde und Mattendorf ermittelt und 
bereits zur Anzeige gebracht. 


halten hat. In 12 Fällen hat mündliche Verhand⸗ Diff 


* [Grober Unfug.] In der letzten Nacht haben 
rohe Hände wiederum einen vor kurzer Zeit ge⸗ 
pflanzten Lindenſtamm auf dem inneren Mühlendamm 
vis-ä-vis der Sturmſtraße abgebrochen. 

* Diebſtahl.] Ein auswärtiger Geſchäftsreiſen⸗ 
der hatte ſich geſtern Abend hier eines Menſchen be⸗ 
dient, um einige Packete, welche Cigarren enthielten, 
nach dem hieſigen Bahnhofe tragen zu laſſen. Dieſes 
benutzte der Menſch und ſtahl eine größere Anzahl 
Cigarren. Es war dies indeß bemerkt worden und 
wurde ihm deshalb das geraubte Gut unmittelbar 
darauf wieder abgenommen. 


Schöffengericht zu Elbing. 


Sitzung vom 10. Januar. 


Gefängiß. Stoll und Kretſchmann werden ſofort ins 
Gefängniß geführt. — Steinſetzmeiſter Johann Gottfr. 
Wannow iſt beſchuldigt, ſeinen Lehrling vom Beſuch 
der Fortbildungsſchule abgehalten zu haben. Es er⸗ 
folgt Freiſprechung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* London, 7. Jan. Im Nachlaß Sir Fredericks 
befindet ſich eine Originalpartitur von Händel's 
„Meſſias“, welche an einzelnen Stellen, beſonders 
in der Stelle: „Laßt uns unſere Ketten brechen“ von 
der bisher gebräuchlichen nicht unerheblich abweicht. 
Die Inſtrumentation und Melodie der Onſeley'ſchen 
Partitur ſoll ſchöner ſein. Wahrſcheinlich wird ſie in 
nicht ferner Zeit der Oeffentlichkeit übergeben werden. 
Die zweite vorhandene Originalpartitur des „Meſſias“ 
gehört dem Gemahl Jenny Linds. 

* Eine große, internationale Kunſtausſtellung 
ſoll in Berlin im Jahre 1891 ſtattfinden. Die Aus⸗ 
ſtellung von 1891, für welche bereits vom April ab 
die Räume des Landes⸗Ausſtellungs⸗Palaſtes zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird hoffentlich an Bedeutung unſerer 
Jubiläums⸗Kunſtausſtellung gleichkommen. 

* Dr. Werner Siemens hat die Leitung der 
Firma Siemens und Halske niedergelegt, um ſich 
ganz wiſſenſchaftlichen Arbeiten widmen zu können. 

* Die Aufnahmeprüfung in die Berliner Kunft⸗ 
akademie iſt verſchärft, in Folge deſſen fiel bei er 
ſoeben ſtattgehabten Prüfung die Hälfte der Kandi⸗ 
daten durch. 

* New⸗York, 8. Jan. Die nach Süd⸗Amerila 
entſandte Expedition des Obſervatoriums zu Lyck hat 
gemeldet, daß die Beobachtungen der Sonnenfinſterniß 
am 22. Dezember vollkommen gelungen ſind. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Dirſchau, 9. Jan. Bei der geſtrigen Treib⸗ 
jagd in Kl. Gartz wurden von 11 Schützen 83 Haſen 
und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. g 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden der Her⸗ 
ausgeber der „Pasquino⸗Plaudereien“, Schriftſteller 
Hugo Röſch und der Redacteur Thiele aus Wurzen 
vom Landgericht zu Leipzig zu je 3 Monaten Feſtung 
verurtheilt. 

— Braunſchweiger Wurſt. Eine gerechte 
Strafe wurde dem Schlächtermeiſter Heinrich Kircher 
in Braunſchweig zu Theil, der Knoblauchswürſte aus 
ekelhaften Fleiſchreſten, welche bereits mit Würmern 
durchſetzt waren, verkauft hatte. Das Landgericht ver⸗ 
urtheilte ihn zu ſechs Monaten Gefängniß. 


Die Jufluenza. 

* Belt, 9. Jan. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
wegen Influenza den Unterricht in ſämmtlichen ſtädti⸗ 
ſchen Schulen bis zum 19. d. M. einzuſtellen. 

* Brüſſel, 7. Jan. An den Folgen der Influenza 
ſtarb geſtern in Oſtende der belgiſche Baumeiſter und 
Bildhauer Herr Eduard Colinet, nur 45 Jahre alt. 
Er war als gelehrter Archäologe geſchätzt und hat 
auf künſtleriſchem Gebiete Bedeutendes geleiſtet. 

— In Brünn beträgt die Zahl der an Influenza 
Erkrankten gegenwärtig über zehntauſend. In Folge 
hinzugetretener Komplikationen, insbeſondere von 
Lungenentzündung, mehren ſich die Todesfälle. 

— Aus Davos (Schweiz) erhält die „M. 3.“ 
folgende Zuſchrift: Als Beweis, daß die Fa 
kein Fleckchen unſeres Erdballs verſchont und daß, ſo 
wenig wie der Schiffer auf hohem Ocean, der Be⸗ 
wohner des eisſtarrenden Sede vor ihr ſicher 
iſt, erlaube ich mir, Ihnen die Mittheilung zu machen, 
daß ſeit einigen Wochen die Influenza nun auch hier 
in Davos ihren Einzug gehalten hat. Die erſten Ge⸗ 
rüchte über die Anweſenzelt des unbequemen Gaſtes 


Loco contingentirt 


Janmar contingentfrt 


wurden allerſeits mit Zweifel und Lächeln aufge⸗ 
nommen, aber bald ſollten ſich die Gerüchte nur all⸗ 
zuſehr beſtätigen. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
hat die Epidemie ihren Höhepunkt erreicht und, um 
ihre Ausdehnung zu zeigen, erlaube ich mir die Zu⸗ 
ſtände einiger der größten Etabliſſements in Davos 
kurz zu ſchildern. Im Kurhaus, dem größten Davoſer 
Etabliſſement, welches 200 Kurgäſte in ſich vereinigt, 
erſchienen mehrere Tage hindurch 4—5 Perſonen zur 
Table d'hote im neuerbauten Sanatorium, deſſen 
Leiter, Herr Dr. Turban, ſeinen Gäſten den ausge⸗ 
dehnteſten Genuß der friſchen Luft befiehlt, lagen 
von ca. 70 Bewohnern des Sanatoriums 2 auf der 
Terraſſe; die übrigen hatte die Influenza aufs Zimmer 
gebannt. Ernſter geſtaltete ſich die Lage im hieſigen 
großen Diakoniſſenhauſe; hier waren ſämmtliche 
Diakoniſſen an der Influenza erkrankt, und die zum 
Theil ſehr ſchwer Kranken, welche im Diakoniſſenhauſe 
der geregelten Pflege wegen Aufnahme gefunden, ſahen 
ſich zeitweiſe der nothwendigſten Pflege beraubt. 

*New⸗Nork, 8. Jan. In den letzten mit heute 
Mittag ſchließenden 24 Stunden ſind hier 250 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, welche Anzahl bisher nie erreicht 
worden it. 

— In Schwerin hat das großherzogliche Hof⸗ 
Theater ſeine Schauſpielaufführungen auf einige Tage 


ſiſtirt; desgleichen das Hoftheater zu Karlsruhe. 
* Vom Hunsrück, 7. Januar. Seit einigen 


Tagen herrſcht auch auf den 
die Influenza. In einzelnen 
Perſonen daran nieder. 

* München, 9. Jan. Der Prinzregent ſtattete 
geſtern dem in der Geneſung befindlichen Miniſter⸗ 


öhen des Hunsrücks 
äuſern liegen 4—5 


rk präfidenten v. Lutz einen Beſuch ab. — Das Befinden 


des Profeſſors v. Nußbaum hat ſich noch nicht ge⸗ 
beſſert. — Profeſſor v. Döllinger iſt von ſeiner Krank⸗ 
heit wieder hergeſtellt. 

* München, 9. Jan. Die Influenza zeigt in 
den baieriſchen Provinzen nunmehr ein allgemeines 
und heftiges Auftreten. Die Spitäler find überfüllt. 
Es werden Erkrankungen ganzer Schulen gemeldet, 
umal aus Ludwigshafen, Paſſau, Freiſing, Landshut, 

raunſtein und Ingolſtadt. Stark in Mitleidenſchaft 
gezogen iſt auch Münchens kleiner Vorort Schwabing, 
wo 1000 Kranke ſind. Hierſelbſt werden durch den 
bedeutenden Ausfall von Bällen und Karnevalsfeſten 
die Geſchäfte und das Theater empfindlich gefchädigt. 
— Der Hofrath Ruhwandl, der früher politiſch viel 
genannt wurde und Mitglied des Frankfurter Parla⸗ 
ments geweſen, iſt an den Folgen der Grippe geſtorben. 

4 Bayreuth, 9. Jan. Die Influenza nimmt 
namentlich unter dem Militär ſtark zu. 

* Freiburg i. Br., 8. Jan. Die Vorleſungen 
an der Univerfität find, dem „Frankf. Journ.“ zufolge, 
wegen Ueberhandnahme der Influenza eingeſtellt 


worden. 
Vermiſchtes. 


* Kiel, 7. Jan. Das Kaiſerliche Konſulat in 
SE meldet: Alle Nachforſchungen nach dem 
lensburger Dampfer „Duburg“, mit 28 Mann Be⸗ 
ſatzung und 400 Chineſen an Bord, blieben erfolglos; 
es wurde keine Spur von demſelben aufgefunden. 
Zweifellos iſt derſelbe durch den Taifnn im November 

auf, Puracels geſunken. 
* Antwerpen, 8. Jan. Für die nächſte Ver⸗ 


— 


ſteigerung ſind vom Kongo 12,092 Kilo Elephanten⸗ 


zähne angekommen. — 47 Perſonen ſollen von hier 
wegen Mädchenhandels ausgewieſen werden. 

* Stuttgart, 9. Jan. Im Parterre des Hof⸗ 
theaters an der Seite, die an das Reſidenzſchloß an⸗ 
grenzt, wurde geſtern Nacht nach 311 Uhr ein Feuer⸗ 
ſchein bemerkt. Bei der Unterſuchung fand man, daß 
ein Holzſtoß im Holzſtalle brannte. Durch raſche 
Hilfe wurde die Flamme ſofort erſtickt, jo daß ein 
weiterer Schaden nicht entſtanden iſt. i 


Telegramme. 


Berlin, 10. Januar. Geſtern Abend um 
10 Uhr, nach einem Trauergottesdienſte in der 
alais und der Einſe nung 
and Die 


dem von zwölf Unteroffizieren des 144705 
Regiments getragenen Sarge unter Begleitung 
von ckelträgern und Glockengeläute. Die 


Ein während der 
Nacht über das Befinden des 2 Königs 
ausgegebenes Bulletin ſagt, der König habe 
eit geſtern Mittag ſtärkeres Fieber, welches 
"später verminderte, jedoch mache ſich eine 
erhebliche Kräfteabnahme bemerklich. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 10. Januar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
DB 15 Befeſtigt. Cours vom: 9.1. 10.1. 
34 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 100,50 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,10 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 87,60 87,60 
Ruſſiſche Banknoten . 1224,20 | 225,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,60 173,70 


Deutſche Reichsanleihe e . | 107,30 | 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,60 
Neufeldt Metallwaaren 130.70 130,70 
pCt. Rumänier 104,70 103,.— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ ar le ien 
Weizen April⸗Mai 202,70 | 208,— 
Juni⸗Juli 203,.— | 203,— 
Roggen feſter. a 
N April⸗Mai . 1178,50 | 179,50 
Juni⸗Inli 176,70 177,50 
etroleum loco = 25,30 | 25,30 
Rüböl Januar 2 66,— | 67,40 
Aprile-Mat 63,30 | 63,90 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 31,80 31,90 
Morgen iſt die Börſe geſchloſſen. 
Königsberg, 10. Jan. (Von Portatius und 
Grothe, 5 Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗-⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. Er 
N Spiritus pro 10,000 % excel. Faß. 


Tendenz: 8 
7 : 15,000 Liter. u 
Beinen .... 49,50 4 Geld. 


30,0 „ „ 
49,25 „ Brief. 
29,75 „ 


Loco nicht contin 14 


Pr} 
* 


Januar nicht contingentirt Wr 


"n 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfg. 
bis 14,80 p. Met. — glatt, 9 
und gemuſtert — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe, porto⸗ u. zollfrei das 
Fabrik⸗ Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pfennig 
Porto. 


Kurchliche Anzeigen. 


Am 1. Sonntage nach Epiphan. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
eee Hauptkirche zu 
t. Marien. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 3 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uh: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. f 
Beichte 9% Uhr. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Stahl mit dem 

wiſſenſchaftl. Lehrer Fritz Hitzigrath⸗ 

Königsberg. 
Geſtorben: Apotheker Franz Bertram⸗ 
Danzig 36 J. Guſtav Liedtke ⸗Ba⸗ 
landßch 47 J. Frau Anna Stadion⸗ 
Culm 59 J. Friedrich Naſt⸗Brom⸗ 
berg 66. J. Stadtrath Julius 
Zacharias ⸗Inſterburg 66 J. Ge⸗ 
richtsaetuar Albert Lehrmann⸗Königs⸗ 
berg 24 J. Kaufmann Ed. Rudolf 
Kopp⸗ Königsberg 69 J. Maurer⸗ 
meiſter Wilhelm Rex⸗Pillkallen 56 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. Januar 1890. 
Geburten: Zimmergeſelle Otto 
Spieth 1 S. — Fabrikarbeiter Adolf 
Gottſchalk 1 T. — Maurergeſelle Carl 
Sprich 1 T. — Factor Samuel Wer⸗ 
ner 1 S. — Schmied Guſtav Guttheit 
1 T. — Schloſſer Auguſt Wölke 1 S. 
— Former Auguſt Winkler 1 T. 
Aufgebote: Arb. Adolf Tolksdorf⸗ 
Elb. mit Florentine Wichert⸗Elb. 
Sterbefälle: Händlerfrau Barbara 
Dechnick, geb. Guſinda, 71 J. — Arb. 
Carl Freitag S. 3 W. — Schauſpieler 
Max Germann Meyer T. 1 J. 
Beneficiatin Emilie Hellmig 59 J. — 
Nachtwächter Michael Weinſtein 73. J. 


Hauptſammeluerein 
für katholiſche Waiſenhäuſer. 
Sonntag, 12. Jan. er., Abds. 8 Uhr: 


Berſammlung 
im großen Saale des „Gold. Löwen“. 
ortrag und geſellſchaftliche Unter⸗ 
haltungen. Eintritt nur gegen Vorzei⸗ 
gung der Mitgliedskarten. 
N Der Vorſtand. 
Mitgliedskarten find zu haben an 
der Kaſſe und bei Herrn Cajetan 
Hoppe. 


Die Stadtbibliothek bleibt 
wegen Erkrankung. des Bibliothekars 
auch in dernächsten Woche geschlossen. 

Elbing, den 11. Januar 1890. 

Dr. Neubau 


mm 1. Maſ hinifen- 
Fgule. 


Der neue Eurſus beginnt 


Dienſtag, d. 14. Januar. 
Niohere Auskunft ertheilt Herr 
Bernh. Janzen, Innerer 
Mühlendamm 10, welcher auch 
die Anmeldungen Freitag, den 
10., Sonnabend, den 11. Januar, 
Abends, und ſpäteſtens Sonn⸗ 
tag, den 12. Januar, 11—1 Uhr 
Vorm. entgegennimmt. 
Das Curatorium. 


Reue Meſſina⸗Citronen 
in Original⸗Kiſten und ausgezählt em⸗ 
pfiehlt billigſt 


Oito Schicht. 


2 1 


Bekanntmachung. 


„Die bisher in dem Hauſe des Gaſt⸗ 
wirths Euintern, Neuſt. Schmiede⸗ 
ſtraße 1, befindlich geweſene Feuer⸗ 
meldeſtelle iſt in das Grundſtück des 
Bäckermeiſters Tiessen, Inn. Marien⸗ 
burgerdamm Nr. 22, verlegt worden. 

Elbing, den 9. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Di Asıhma, BE 


8 Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
2 sah ſicher helfendes Mittel 
zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
gung man ſich unter Beifügung 
von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 
für Frankatur vertrauensvoll an 
nich wenden wolle. 
Kirchrath, Anwalt, 
resden⸗A. 


Druckpapier, 
kein Aus ; iße Bogen, 

e e age a 
M., 1 Ctr. 16 Mk., iſt wieder 
zu haben in 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 
a 9 οτõjt⅛Wme eee 


„ „ „ „ 


Blut- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. 


Unsere Kohlensäure- 
Bier-Apparate haben 
sich in kurzer Zeit 
schnellen Eingang ver- 
schafft. 

Betrieb billiger 
als mit Luft- 
druck. 


Das Bier 

hält sich 
wochenlang 
wohlschmeckend. 


Gebr. Franz, | 


Königsberg i. Pr., 
Börsenstr. 16. 


Preiscourants franco u. gratis. 


Medicinal - Ungar weine 
SZ: Unter fortlaufender 
ZI Controlle von 
Ric Zu Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
erlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein- Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranis und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
een Verkauf zuOriginal-Preisen 
ei 


Carl Rehefeld, Elbing, 
General-Depot und Engros- Lager 
Niederlagen in Elbing: 

Herrn A. Wiebe, 
» Tiessen & Sudermann. 

In Pr. Holland: 

Herrn Apotheker Laserstein. 
Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen und Herren. 
In Doſen à 25 Pfg. u. à 10 Pfg. 
vorräthig in den meisten Drogen⸗, Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Cigarrenhandlungen. 


Die Bäckerei Alter Markt 4 
empfiehlt 


großes gutes 
Hoggen- und Weißbrod. 


au 
1 


in Kämmersdorf an der 


ee Stttutoht, 


bei R. Krebs. 


G. Wilhelm. 
Mieths⸗Conttacte 


(Eigenthum des 

landw. Vereins Elbing B.) 
für das ländliche Geſinde ſind wieder 
vorräthig in 


H. Gaartz' 


Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Elbing. 


Ein Wort an Alle, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 
lieniſch, ante 91720 19 5 
wirklich T ſprechen lernen wollen. 
ratis und frauco zu beziehen 
durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Neue Sendung feinſten 


aſtrach. 


traf ein. 


Otto Schicht. 


Der Geſangs⸗Komiker. 

Ausgewählte 8 

Couplets, Duette, Soloſeenen ꝛc. 

mit Pianoforte⸗Begleitung. 0 

23 Bände (Band 20 —23 neu) 

à Band 1 Mk. 0 
e ae ee gratis und 


anco. 


Wademecum 
für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung; 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Die beſten Deklamationen 
und komiſche Vorträge 
für frohe Meuſchenkreiſe. 

10. Auflage. 5 
Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchrednerkunſt. 
Von Gustav Lund. 5 
Mit Illuſtrationen. WER 
Geheftet Preis 50 Pf. 95 
6. A. Koch's Verlag, 
Leipzig. 


I Fuhre Hafen bringe ich morgen, 
Sonnabend, auf dem neuen Markt zum 
Verkauf. Lucke Tiedmannsdorf. 


Eine Wohnung, 1 Tr., von 2 
Zimmern nebſt Zubehör, Waſſerleitung, 
an ruhige Einwohner zum April zu 
vermiethen Waſſerſtraße 32/33. 


Laden, "SE 


mit auch ohne Zubehör, iſt vom 1. 
April er. ab Schmiedeſtraße Nr. 3 
zu vermiethen. 


Innerer Mühlendamm 13 iſt die 
Parterre⸗Wohnung 
von gleich oder Oſtern zu vermiethen. 


Der Laden Waſſerſtraße 53, 
bis jetzt von Herrn W. Rautenberg 
benutzt, iſt zum 1. April anderweitig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
J. Heyroth. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 
Ankunft. 


Von Dirſchau: 6,34 Vm. 7,51 Vm., 
9,44 Um., 10,44 Vm., 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 
Von Königsberg: 4,02 Vm., 6,40 Vm. 
11,35 Vm. , 12,17 Vm. 3,42 Nm, 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm., 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm. 6,28 Bm, 
11,41 Bm., 12,23 Nm., 3,52 Nm., 
7.17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm, 7,54 Vm. , 
9,47 Bm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
„Mohrungen: 6,22 Vm. 11,25 Vm. 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. 


Chauſſee lagernd, iſt zu haben 


Grati 


Perl A Caviar Danzig, 


ſenden 


Neue eine lebhaft ſteigende Bewegung in ruſſiſchen Noten. Der Montamnar 


aus, und die Courſe bröckelten allmählich ab. Im heutigen Prämienverkeh 


Heinrich Karkutsch. | 


I Fürberei und Reinigung =] 


von 


Damen⸗ und Herren - Garderoben, 


ſowie von 


Möbelstoffen jeder Art. 
Waſch⸗Aunſtalt für Tüll⸗ und Mull Gardinen. 
24. Lange Hinterſtr. 24. 
ELBING. 


Hamburg - Amerikanische 


De Gh 


zesse Ace 
Postdampfschiffahrt 
Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


 Oceanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige e ee 
zwischen 

A Hamburg- Westindien. 
. — Hamburg Havana. 
> — Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 
Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voig 
Frauengasse Nr. 15. [Nr. 5% 


= Einladung 


4 Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 


& zur Betheiligung an der Frankfurter Serienloos⸗Geſellſchaft, welche fi 


ihre Theilnehmer in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe beſchaff 
die unbedingt mit Treffer herauskommen müſſen. Am 1. Februar d. J. Ziehun 
der Cöln⸗Mindener 100 Thl. Serienlooſe, Haupttreffer 165,000 Mk. Jahres 
beitrag Mk. 48.—, vierteljährl. Mk. 12.—, monatl. Mk. 4.— Proſpekte vel 
Otto Rist & Cie., Frankfurt a. M., 

Eſchenheimer Anlage 14. 


9 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Aus⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prümiirten — Bier⸗ 
ſorten der 


Brauerei Engliſch Brunnen eo, 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halte 
und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, indem 
ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 

Hochachtungsvoll 


Julius Naufmann, 
16. Spieringſtraße 16. 


—— — — 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. & 

Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Febr. 1890 
incl., in welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 
2 zu 300,000, 2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 
2 zu 40,000, 10 zu 30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 
1050 zu 3000 20.26 empfehle ich Antheile von in meinem Beſitz befindl. 
Orig.⸗Looſen: ¼ M. 55, ½ M. 27,50, ½4 M. 14, ½ M. 7,50, % 


M. 4. (Listen 40 Pf) N 557 
Rob. Th. Schröder, Stettin 5: 18703 


errichtet 1870). 


— 2 2 1 — 
Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 
erlin NW., Unter den Linden. 

8 Berlin, 9. Januar 1890. 

Der hieſige Geldmarkt bleibt nach wie vor leicht, doch übt dies fein, 
Einfluß auf die hieſige Coursbewegung aus. Nur im Rentenmarkt, der anfang 
noch ziemlich ſchwach war, trat auf die Geldverhältniſſe hin zum Schluß 1 
leichte Befeſtigung ein. Im Bankenmarkt concentrirte ſich das Intereſſe 1 
Dresdener und Nationalbank, von denen beſonders die erſteren eine ſehr jet 
Haltung zeigten. Im Eiſenbahnmarkt ging es lebhafter her als ſeit langer 6 
Prioritäten waren feſt bei ſtillem Geſchäft Zum Schluß entwickelte ſich ale, 


U 


eröffnete mit ganz beſonders feſten Courſen, aber die großen Deckungen bliebe 


waren die Umſätze auf allen Gebieten geringer. 
Schluß Caſſe | [eos 


Credit⸗Actien. .. | 179,75 | Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. 174% 
Lombarden 60,85 Reichs⸗Anleihe. 107,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 4 
Franzoſen 101,50 | do. 33 pCt.... 103,20 ſchinen⸗Actien 266% 
Disconto⸗Comm. 251,60 Preuß. 4p Ct. Conſ. 106,40 Bismarckhütte⸗Act. 
Heute Bank . 181,75 do. 317, „ 103,50 Braunſchw. Kohlen 
See 3-Antheile. 206,25 Berliner 33 pEtige St.⸗Prioritäten 
aurahütte . 175,25 Stadt⸗Obligat. 101,60 Siet ee F 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 3apCt. Pfdbr. 100,50 | Stadtbergerh.⸗Act. 
Stamm⸗Priorit. 135,75 Veſtpr A 1 100,50 | Weitf. Union St.⸗P. 15 
Bochumer Gußſtahl 264,15 Pomm. „ 7 101,40 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Marienburger. 53,15 Poſener „ 8 99,90 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 11 
Oſtpreußen .. 85,— | Berl, Bockbr⸗Act. 94,80 Schering Chemiſche 
Mecklenburger. 168,15 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 
Mainzer 121,25 Brauerei⸗Actien 107,25 Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 179,50 n 138,75 erke Actien 
Ital. 5 pCt. Rente 94,25 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 153,59 Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Orient 69,65 Schultheiß Br.⸗A. 270,90 fabrik Actien . 
Alte Ruſſen . —— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 
Ruſſ. 80er Anleihe | 93,75 Actien 163,.— 0 a A. 
Egypt. 4 pCt. Anl. 94,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. 152,50 Vict.⸗Speicher Art. / 
Ung. Goldr. 4pCt. 87,50 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 
Ruſſiſche Noten . 223,50 Actien Lit. B.. 157,50] Schleſ. Cement⸗Act. 2 


